
1



DESTINATION KULTUR				   5

JOËLLE BERTOSSA 
STADTRÄTIN DER STADT GENF			  7

ADRIEN GENIER 
DIREKTOR DER GENF 
TOURISMUS & KONGRESS			   9

 
COMÉDIE DE GENÈVE				   11

CONCORDE  ESPACE CULTUREL		  13

FIFDH						      15

LE PLAZA					     17

PORTAIL DES NATIONS			   19

STADT GENF					     21

MUSÉES DE GENÈVE				    23

FONDATION BAUR 				    25

MARTIN-BODMER-STIFTUNG			  27

MUSEUM ARIANA				    29

MUSEUM FÜR KUNST
UND GESCHICHTE				    31

MAMCO					     33

INTERNATIONALE ROTKREUZ- 
UND ROTHALBMONDMUSEUM		  35

INTERNATIONALES MUSEUM 
DER REFORMATION				    37

KONTAKTE					     38



5

Genf entspricht seiner Bevölkerung : Es ist multikulturell !  
Hier tritt das kulturelle Erbe in einen Dialog mit dem zeitgenössi-
schen Kunstschaffen, und die Geschichte begegnet den  
grossen Herausforderungen unserer Zeit. Die Werke von gestern 
und heute treffen aufeinander, vermischen sich und bereichern 
sich gegenseitig, um ebenso viele Blickwinkel auf die Welt  
zu bieten.

Vom Genfersee bis an die Ufer der Limmat lädt Genf Sie ein,  
seine Kulturszene in ihrer ganzen Vielfalt kennenzulernen : alte 
und zeitgenössische Kunst, asiatische Kunst, seltene Bücher, 
humanitäres Engagement, Theater, Film und Musik. Die in  
dieser Broschüre vorgestellten Institutionen sind heute Morgen 
hierhergereist, um Ihnen ihre aktuellen Neuigkeiten und bevor-
stehenden Höhepunkte vorzustellen. Es ist eine Begegnung 
zwischen zwei Schweizer Kulturszenen, deren gegenseitiges 
Kennenlernen sie bereichert.

Diese von der Stiftung Genève Tourisme & Congrès und der 
Stadt Genf organisierte Begegnung lädt Sie ein, eine überschau-
bare Stadt zu entdecken, deren überraschende Kontraste 
immer wieder aufs Neue faszinieren – und das weniger als drei 
Stunden mit dem Zug von Zürich entfernt.

Auf den folgenden Seiten stellt sich jede Institution vor.  
Sie haben die Möglichkeit, sich Notizen zu machen und über den 
QR-Code erhalten Sie Zugang zu sämtlichen Presseunterlagen.

DESTINATION KULTUR 
— GENF IN ZÜRICH
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Kultur ist eine universelle Sprache. Sie knüpft Verbindungen, 
weckt die Neugier und Regionen kommen sich über Grenzen  
hinweg einander näher. In diesem Sinne hat die Stadt Genf in  
Zusammenarbeit mit Genève Tourisme die kulturelle, nach  
Zürich führende Roadshow ins Leben gerufen.  

Durch das gemeinsame Vorgehen verdeutlicht sich unser  
Willen, den Bekanntheitsgrad der Stadt Genf stärken zu wollen. 
Wir würdigen das, was die Stadt so einzigartig macht : eine  
Kulturlandschaft von bemerkenswertem Reichtum, die von  
anerkannten Institutionen, talentierten Künstlern und einem  
dynamischen kreativen Ökosystem getragen wird. Hierher nach 
Zürich kommen wir nicht nur, um ein Programm vorzustellen oder 
für Institutionen zu werben. Wir sind hier, um eine Vision zu  
teilen. Es ist die Vision einer offenen und zugänglichen Kultur, die 
sowohl Brücken zwischen den Gemeinschaften schlagen  
als auch die öffentliche Debatte bereichern und die Attraktivität 
der Regionen stärken kann.   

Folglich steht die Roadshow im Einklang mit unserem Bestreben, 
Begegnungen zu fördern, denn wir schaffen neue Gelegenheiten 
für den Dialog zwischen Institutionen, Medien und politischen 
Entscheidungsträgern. Wir verfolgen ein klares Ziel : Genf weit 
über seine Grenzen hinaus lebendig sein zu lassen und  
gleichzeitig unsere eigene Stadt durch den somit entstehenden 
Austausch zu bereichern.  

Ich freue mich, dass diese Initiative der Stadt Genf die  
Möglichkeit bietet, auf ihre Nachbarn zuzugehen, ihre kreative 
Energie zu teilen und die Bande zu stärken, die uns mit Zürich  
im Streben nach einem gemeinsamen Ziel verbinden :  
die Kultur zu einem unumgänglichen Raum der Offenheit, des  
Dialogs und der Entdeckung zu machen.   

Joëlle Bertossa 
Stadträtin der Stadt Genf, Vorsteherin des Departements  
für Kultur und digitalen Wandel

DEPARTEMENT FÜR KULTUR 
UND DIGITALEN WANDEL 
— STADT GENF
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Genf – eine Kulturstadt, die es zu erleben gilt 

In Genf ist Kultur das ganze Jahr über lebendig – getragen  
von einer facettenreichen und pulsierenden Kulturszene.  
Darstellende Künste, Musik, bildende Kunst und Kulturerbe :  
Die Institutionen, die uns heute in Zürich begleiten, zeigen  
auf ihre ganz eigene Weise den kulturellen Reichtum der Stadt. 
Von renommierten Bühnen und Museen über traditionsreiche 
Sammlungen bis hin zu Orten, die Genfs internationale  
Bedeutung erlebbar machen. 

Dieses teils einzigartige Angebot ist eingebettet in einen  
unverwechselbaren Lebensraum. Als Stadt des Wissens und 
des Austauschs ist Genf zugleich ein international führender  
Forschungsstandort, an dem die Grenzen des Wissens immer 
wieder neu ausgelotet werden. Hier lebt zudem eine jahrhun-
dertealte Uhrmachertradition fort, in der handwerkliche  
Meisterschaft und Kunst eine besondere Verbindung eingehen. 
Als Zentrum der multilateralen Diplomatie ist Genf zudem  
ein Ort, an dem täglich über die grossen Fragen unserer Zeit 
verhandelt wird. Wissenschaft, Kunsthandwerk und der Dialog 
zwischen den Völkern inspirieren kreatives Schaffen und  
verleihen der Genfer Kulturszene ihre besondere, kontrastreiche 
Strahlkraft. Eine der grossen Stärken Genfs ist die Nähe.  
Ob zu Fuss, mit dem Velo oder bei einer Überquerung des Sees – 
von einem Museum zur nächsten Bühne, von einer jahrhunderte-
alten Sammlung zu zeitgenössischen Kunstschöpfungen ist  
es nie weit. Gut drei Stunden mit dem Zug von Zürich entfernt, 
lässt sich Genf ebenso gut an einem Wochenende entdecken  
wie im Rahmen einer journalistischen Recherche. 

Mit dieser Roadshow möchten wir Ihnen das unvergleichliche 
Spektrum einer lebendigen, gut erreichbaren und entdeckungs-
reichen Destination näherbringen und Sie inspirieren, all  
das am besten selbst vor Ort zu erleben und davon zu erzählen.  
Das Team von Genève Tourisme steht Ihnen gerne zur Seite, 
empfängt Sie in der Stadt, unterstützt Sie bei der Planung Ihrer 
Reportagen und öffnet Ihnen die Türen zu Genf und seinen  
kulturellen Institutionen. 

Wir freuen uns darauf, Sie in Genf willkommen zu heissen ! 

Adrien Genier 
Direktor der Stiftung Genf Tourismus & Kongress

GENF TOURISMUS 
& KONGRESS
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Esplanade Alice-Bailly 1
1207 Genève
crongier@comedie.ch
jguignans@comedie.ch
comedie.ch

COMÉDIE
DE GENÈVE

Die Comédie de Genève – eine Theaterfabrik mitten in der Stadt 
Im Herzen des Quartiers Eaux-Vives befindet sich die Comédie  
de Genève, die als einer der bedeutendsten Orte für künstlerische 
Kreation der Stadt bekannt ist. Das moderne und spektakuläre 
Gebäude wurde im Sinne einer wahren Theaterfabrik konzipiert 
und beherbergt zwei Säle, Proberäume sowie Werkstätten,  
in denen Bühnenbilder und Kostüme entstehen. 

Theater, Tanz, Performance, Zirkus … In der Comédie kommen 
unterschiedliche Disziplinen und Ästhetiken miteinander in  
den Dialog. Sie präsentiert ein konsequent zeitgenössisches  
Programm, das von Schweizer Künstlerinnen und Künstlern sowie 
von renommierten Namen der internationalen Bühnenwelt getragen  
wird. Jede Vorstellung lädt dazu ein, neue Ausdrucksformen  
und neue, von einzigartigen Perspektiven geprägte  
Vorstellungswelten zu entdecken. Doch auch in Genf entstehen 
Schauspiele, bevor sie durch die Schweiz, Europa und weit  
darüber hinaus touren. Jede Saison produziert und koproduziert 
die Comédie zahlreiche Vorstellungen. Eine wahre Kreativschmiede 
und ein kreatives Zentrum, in dem das Genfer Kunstschaffen  
auf die internationale Bühne trifft.
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Avenue de l’Ain 60
1219 Châtelaine
a.laroze@concorde.ch
concorde.ch

CONCORDE 
ESPACE CULTUREL 

Concorde Espace Culture hat am 25. September 2026 in Vernier 
seine Türen geöffnet und zu diesem Anlass über 4’000  
Besuchende empfangen. Nach zehn Jahren Bauzeit vereint der 
Komplex jetzt Säle, Tanz- und Musikstudios, Hotel, Restaurant  
und Wohnungen für Studierende. Für die Eröffnungssaison sind  
47 Produktionen und fast 100 Veranstaltungen geplant, mit  
Namen wie Germaine Acogny, Christos Papadopoulos, Tiago  
Rodrigues oder Sharon Eyal. 

Die nächsten Termine sind : CARCAÇA von Marco da Silva  
Ferreira am 20.11., Black Lights von Mathilde Monnier am 28.11., 
Time of my life / Echos, getanzt von der St.Gallen Dance Company, 
am 3.12., Optraken des Galactik Ensemble am 9. und 10.12.,  
Les Limbes von Etienne Saglio am 15. und 16.12. Vier Genfer  
Künstlerinnen und Künstler, Ensembles sowie im Haus ansässige  
Institutionen, darunter das Orchestre de Chambre de Genève 
(Kammerorchester Genf), machen Concorde ebenso zu einem Ort 
des künstlerischen Schaffens wie der Aufführung.  
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Rue de Chantepoulet 1
1201 Genève
f.lacroix@fifdh.org
fifdh.org

FIFDH 
— INTERNATIONALES 
FILMFESTIVAL 
UND FORUM FÜR 
MENSCHENRECHTE 

Seit 25 Jahren ist das Internationale Filmfestival und Forum  
für Menschenrechte (FIFDH) ein wichtiger Treffpunkt der  
internationalen Genfer Szene an der Schnittstelle zwischen Film 
und Menschenrechten. Das Festival findet jedes Jahr im März  
parallel zur Hauptsitzung des UNO-Menschenrechtsrats statt, 
zieht mehr als 30’000 Festivalbesuchende an und bringt zum  
Diskutieren von zeitgenössischen Fragen verschiedene  
Filmschaffende, Mitglieder der Aktivistenszene, diplomatische 
Angestellte, im Journalismus Tätige, Forschende und das  
Publikum zusammen. 

Mit einem Programm aus Dokumentar- und Spielfilmen sowie  
Diskussionen rückt das FIFDH die weltweit geführten Kämpfe in 
den Mittelpunkt und schafft Raum für den Dialog über zentrale 
Themen wie Meinungsfreiheit, Konflikte, Migration, Umwelt,  
Ungleichheit und Diskriminierung. Von aktuellen Entwicklungen 
bis hin zu oft im Schatten stehenden Themen bringt das  
Festival unterschiedliche Stimmen und Sichtweisen miteinander 
ins Gespräch, um die Debatte anzuregen und neue Perspektiven 
zu eröffnen – in Genf und auf internationaler Ebene.
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Rue de Chantepoulet 1-3
1201 Genève
smudronja@fondation-plaza.ch
fserra@fondation-plaza.ch
leplaza-cinema.ch

LE PLAZA

Das Plaza, ein Juwel der modernistischen Architektur der  
1950er-Jahre von Architekt Marc J. Saugey, erlebt dank einer  
bemerkenswerten Restaurierung eine Renaissance und wird  
seine Türen zwischen Bahnhof und See im Jahr 2027 wieder  
eröffnen. Rund um den historischen Kinosaal entstehen ein  
immersiver Erlebnisraum, Ausstellungsflächen und ein Buchladen  
mit Café. Als Teil dieses neuen Ensembles lädt die elegante  
Brasserie Europe bereits an sieben Tagen in der Woche zu einem 
kulinarischen Genuss ein. 

Das Erlebnis wird durch die 17 Zimmer des Cinéma-Hôtel Le Plaza 
abgerundet. Sie sind wie private Mini-Kinos gestaltet und mit  
Projektor sowie immersivem Soundsystem ausgestattet.  
Ein exklusives, vom Plaza zusammengestelltes Filmprogramm  
ergänzt das Angebot des historischen Kinosaals. Dank der  
vielfältigen Räume beschränkt sich das Kino nicht mehr auf die 
Dunkelheit des Saals, sondern durchdringt den gesamten Tag.  
Mit Premieren, Retrospektiven, Begegnungen, Masterclasses und  
Festivals bringt das Plaza den Film in einen Dialog mit  
anderen Disziplinen – von Videospielen bis zu Comics und von  
der Webkultur bis zur Musik.
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Place des Nations
1202 Genève
david.glaser@portaildesnations.ch
portaildesnations.ch

PORTAIL 
DES NATIONS

Das im Juni 2026 auf dem Gelände des Palais des Nations in Genf 
eröffnete Portail des Nations ist das künftige Besucherzentrum 
der UNO Genf. Bei seinem Besuch wird das Publikum eingeladen, 
die internationale Zusammenarbeit zu entdecken und sich die 
Zukunft der Welt vorzustellen, wie sie innerhalb der UNO-Familie 
diskutiert und beschlossen wird. 

Beim immersiven Rundgang «Together» geht es für eine Stunde 
durch drei Pavillons, wo sich 270°-Projektionen, Klänge, Bilder und 
persönliche Berichte miteinander verbinden. Menschenrechte, 
Frieden, Klima und viele weitere Themen : Die Besuchenden erfahren,  
wie internationale Zusammenarbeit unseren Alltag konkret  
beeinflusst und wie sich angesichts globaler Herausforderungen 
Meinungsverschiedenheiten überwinden lassen, um gemeinsame 
Lösungen zu finden. Der Rundgang lädt zum Mitmachen ein :  
Jeder spielt die Rolle eines Mitgliedstaats, verhandelt, trifft  
Entscheidungen und stimmt über eine Resolution ab, bevor er seine  
eigene Rolle innerhalb seiner Gemeinschaft erkundet. Das  
Erlebnis lässt sich mit einer Führung durch das Palais des Nations 
verbinden, um weitere Einblicke hinter die Kulissen des interna-
tionalen Genfs zu gewinnen. 
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STADT GENF Route de Malagnou 19
1208 Genève
gaelle.amoudruz@geneve.ch

Genf – eine kreative und festliche Stadt !

Mit ihrer Förderung des künstlerischen Schaffens und ihren 
eigenen Kulturstätten trägt die Stadt Genf zu einem vielfältigen 
und facettenreichen Kunst- und Kulturangebot bei : zeitgenössi-
sche und klassische Musik, Theater, Tanz, Performances, digitale 
Kunst, Film und bildende Kunst. Die Kulturpolitik möchte Kultur 
auch ausserhalb der traditionellen Räumlichkeiten erlebbar und 
einem möglichst breiten Publikum zugänglich machen.

Jedes Jahr im Juni kommt diese Vielfalt in der Fête de la musique 
de Genève (Genfer Musikfest) am spektakulärsten zum Ausdruck. 
Drei Tage lang wird die gesamte Stadt zur Bühne: Veranstal-
tungssäle, Kirchen, Innenhöfe, Parks, Plätze und Strassen bieten 
Raum für ein abwechslungsreiches und vollständig kostenloses 
Programm. Das einzigartige Event lädt dazu ein, bei einem Streifzug  
durch die Stadt Künstlerinnen und Künstler, Veranstaltungsorte 
und Quartiere zu entdecken. Es zeichnet sich zudem durch zahl-
reiche Massnahmen zum Umweltschutz aus.

Den ganzen Sommer über wird auch der Parc La Grange – ein 
aussergewöhnlicher Ort mit Blick auf den Genfersee – zum  
musikalischen Treffpunkt. Jede Woche finden auf der Scène Ella 
Fitzgerald drei kostenlose Konzerte statt, bei denen Künstlerinnen 
und Künstler aus Genf, der Schweiz und der ganzen Welt in einer 
festlichen und geselligen Atmosphäre zu entdecken sind. In Genf 
lässt sich Kultur das ganze Jahr über und in der ganzen Stadt  
entdecken, gemeinsam erleben und geniessen.

Fête de la musique : 18., 19. und 20. Juni 2027, in der ganzen Stadt.
Scène Ella Fitzgerald : vom 19. Juni bis 20. August 2027 im  
Herzen des Parc La Grange – kostenlose Konzerte jeden Montag, 
Mittwoch und Freitag um 21 Uhr.
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MUSÉES 
DE GENÈVE

Musées de Genève : Trauen Sie sich in Genf ! 

Seit 2014 vereinen sich 14 öffentliche und private Museen  
gemeinsamen in der Genfer Museumskonferenz. Bildende Kunst, 
angewandte Kunst, Geschichte, Naturwissenschaften, Ethnogra-
phie, Archäologie oder auch fernöstliche Kunst : Auf relativ  
kleinem Raum bietet Genf eine bemerkenswerte Konzentration 
an Sammlungen und Fachgebieten. Die Museen tragen dazu bei,  
die Stadt Genf zu einem bedeutenden Museumsstandort der 
Schweiz und Europas zu machen. Mit fast 1,4 Mio. Besuchen im 
Jahr 2025 ziehen sie ein breites Publikum an. 

Die Marke «Musées de Genève» entstand aus dem Bestreben,  
diese Vielfalt als eigenständiges kulturelles Erlebnis zu etablieren.  
Sie ermöglicht den Museen, miteinander zu kommunizieren,  
gemeinsame Projekte zu entwickeln und dem Publikum ein noch 
vielfältigeres Erlebnis zu bieten. Die Website museesdegeneve.ch 
bildet das gemeinsame Eingangstor dieser Museumswelt. 

Mit der Genfer Museumsnacht setzt sich die Dynamik der  
Zusammenarbeit fort. An dem jährlichen Ereignis nehmen 30 museale,  
wissenschaftliche und kulturelle Institutionen teil. Das Genfer 
Netzwerk stärkt mit dieser beliebten und verbindenden  
Veranstaltung seine Attraktivität in einer festlichen Atmosphäre. 

Die Werbekampagne «Osons les musées !» (Trau Dich in Dein  
Museum !) unterstützt das Ziel der Zugänglichkeit. In einem  
originellen und unerwarteten Ton werden die Genfer Museen so 
gezeigt, wie sie sind : lebendige, offene und zugängliche Orte – weit 
entfernt vom traditionellen Bild der «Tempel des Wissens».  
Es ist eine Einladung zur Neugier. Sie richtet sich insbesondere an  
all jene, die sich bisher noch nie getraut haben, die Tür eines 
Museums zu öffnen. 

Die Kampagne «Osons les musées» wird demnächst in Zürich  
zugegen sein ! 
 

nadine.bonard@geneve.ch
museesdegeneve.ch
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FONDATION BAUR  
MUSEUM FÜR 
FERNÖSTLICHE 
KUNST

Die Sammlungen der Baur-Stiftung, Museum für fernöstliche 
Kunst, umfassen beinahe 9’000 Kunstobjekte aus China  
und Japan, die in einem eleganten Stadtpalais vom Ende des 19. 
Jahrhunderts in Genf ausgestellt sind. Der Schweizer Sammler 
Alfred Baur (1865–1951) ¬ist der Gründer einer ausserordentlichen 
Sammlung kaiserlicher Keramiken, Jaden und chinesischer  
Tabakflaschen aus dem 8. bis 19. Jahrhundert, sowie japanischer 
Kunstgegenstände, darunter Keramiken, Lackarbeiten,  
Holzschnitte, Netsuke und Säbelverzierungen. 

Seit 1995 wurde das Museum durch mehrere Schenkungen  
bereichert. Dies sind insbesondere alte chinesische Lacke, chi-
nesische Exportkeramiken, chinesische und japanische Textilien 
sowie eine umfangreiche Sammlung zur Teezeremonie in Japan. 
Zweimal jährlich werden in Zusammenarbeit mit zahlreichen 
Partnerinstitutionen in der Schweiz und im Ausland verschiedene 
Wechselausstellungen zum Thema asiatische Kunst organisiert. 
Das sich derzeit im Umbau befindende Museum soll bis 2028 mit 
einer neu gestalteten Ausstellung und einem völlig neuen  
Programm wiedereröffnet werden. 

Rue Munier-Romilly 8
1206 Genève
communication@fondationbaur.ch
fondation-baur.ch
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MARTIN-BODMER-
STIFTUNG  
BIBLIOTHEKS- 
MUSEUM  
ZUR GESCHICHTE  
DER SCHRIFT

Route Martin-Bodmer 19
1223 Cologny
pgalve@fondationbodmer.ch
fondationbodmer.ch

Die Martin-Bodmer-Stiftung bewahrt und stellt die ausserge-
wöhnliche Bibliothek ihres Gründers in ihrem Museum aus.  
In der Sammlung lassen sich Hunderte von Papyri, Handschriften, 
Autographen, Erstausgaben sowie seltene Stiche und wertvolle 
Zeichnungen entdecken. Als UNESCO-Weltkulturerbe vereint  
sie die bedeutendsten Werke der Weltliteratur und der Mensch-
heitsgeschichte. 

Das Museum der Martin-Bodmer-Stiftung hat gerade seine  
Tore mit einer neuen Dauerausstellung wieder geöffnet, die fünf 
Jahrtausende der Geschichte der Schrift nachzeichnet. Die  
Besuchenden können dort unter anderem Fragmente von Homers 
«Odyssee» aus dem 2. Jahrhundert v. Chr. entdecken, ägyptische 
Totenbücher aus dem 2. bis 3. Jahrhundert v. Chr., eines der  
seltenen Exemplare der Gutenberg-Bibel (1454) oder ein ausser-
gewöhnliches Mosaik aus der Region Antakya in der Türkei  
aus dem 2. bis 3. Jahrhundert sowie weitere Schätze.
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Avenue de la Paix 10
1202 Genève
laurence.ganter@geneve.ch
musee-ariana.ch

MUSEUM ARIANA
SCHWEIZERISCHES 
MUSEUM  
FÜR KERAMIK  
UND GLAS

Einzigartige Architektur, aussergewöhnliche Sammlung 

Das Ariana-Museum wurde Ende des 19. Jahrhunderts vom gross-
zügigen Mäzen und Sammler Gustave Revilliod (1817–1890)  
erbaut und widmet sich heute Keramik, Glas und Glasmalerei. Seine 
Sammlung umfasst mehr als 30’000 Exponate und bewegt  
sich an der Schnittstelle zwischen Design, Handwerk und bildender 
Kunst. Sie zeichnet sich durch eine hohe Diversität der Entwurfs- 
und Herstellungsweisen sowie der Profile der Initianten aus. So 
lässt die Sammlung immer neue Geschichten entstehen, die dem 
Publikum vielfältige Interpretationsmöglichkeiten bieten. 

Ein anspruchsvolles Programm 

Das Programm der Wechselausstellungen des Ariana-Museums 
richtet sich an zwei Schwerpunkten aus : Einerseits werden  
zeitgenössische Kunstschaffende gezeigt, andererseits entsteht 
jährlich eine grosse Themenausstellung, die regelmässig auch  
in Zusammenarbeit mit Partnerinstitutionen kreiert wird – wie die 
für 2027 geplante Ausstellung mit dem Botanischen Garten Genf. 
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Rue Charles-Galland 2
1206 Genève
charlotte.henry@geneve.ch
mahmah.ch

MUSEUM FÜR  
KUNST UND 
GESCHICHTE  
— MAH

Mit rund 650’000 Exponaten, die 15’000 Jahre Geschichte  
umfassen, ist das Museum für Kunst und Geschichte (Musée d’art 
et d’histoire, MAH) in Genf unter der Leitung von Marc-Olivier  
Wahler eine der bedeutendsten musealen Institutionen der 
Schweiz und eine wichtige enzyklopädische Referenz Europas. In 
dem 1910 gegründeten Museum vereinen sich Archäologie,  
bildende Kunst, Grafik, angewandte Kunst, Uhrmacherei  
und Schmuck sowie Numismatik. Sein vielfältiges Programm – 
mit Ausstellungen, Performances, Konzerten, Begegnungen und  
Wellnessangeboten – bringt Kulturerbe und zeitgenössische 
Kunst in einen Dialog. Das Rath-Museum, die Maison Tavel und die 
Bibliothek für Kunst und Archäologie sind ihm angegliedert. Die 
experimentelle Ausrichtung wird im MAH fortgesetzt. 

Demnächst wird die Künstlerin Alicja Kwade mit einer «Carte 
blanche» die Museumsräume gestalten, um zeitgenössische Kunst 
mit der Sammlung in einen Dialog zu bringen. Das MAH sammelt 
mittlerweile auch Ausstellungen : mit seinem neuen Format der 
«Ausstellungen im Koffer». Dazu werden einige «Cartes blanches» 
wiederbelebt und neu interpretiert – als lebendige Erinnerung an  
die jüngere Geschichte des Museums (Wim Delvoye, Ugo  
Rondinone, Jakob Lena Knebl). 
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Rue des Vieux-Grenadiers 1
1205 Genève
v.reybier@mamco.ch
mamco.ch

MAMCO
— MUSEUM FÜR  
MODERNE UND 
ZEITGENÖSSISCHE 
KUNST IN GENF

Das MAMCO in Genf spiegelt mit einer Sammlung von über 6’000 
Werken auf 3’500 m² die Vielfalt des schweizerischen und  
internationalen Kunstschaffens wider. Während der Renovierung 
des Gebäudes präsentiert das Museum verschiedene Ausstellungen 
an anderen Orten in der Stadt, darunter eine Ausstellung über 
das Werk von Guan Xiao im Temple de Châtelaine. 

Die 1983 in Chongqing geborene und in Peking lebende Künstlerin 
Guan Xiao verbindet in ihren Installationen Skulpturen, Fundstücke, 
Bilder und industrielle Materialien miteinander. Für ihre  
künstlerische Welt schöpft sie die Inspiration in so unterschiedli-
chen Elementen wie Wurzeln, Malerpaletten und kaleidoskopischen 
Mustern. Dabei kommen alte Traditionen mit modernen  
Technologien in einen Dialog. Mythen und östliche Philosophie 
beeinflussen die Künstlerin, die mit den Gegensätzen von  
Natürlichkeit und Künstlichkeit, Intimität und Spektakel spielt. Ihre 
Assemblagen hinterfragen unsere Wahrnehmungsgewohnheiten 
sowie die Kategorien zur Einordnung von Objekten und Lebewesen. 
Durch die unerwarteten Verbindungen lässt sie eine Welt  
entstehen, in der sich Unterschiede begegnen, anstatt sich  
gegenseitig auszuschliessen. 
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Avenue de la Paix 17
1202 Genève
a.baronnet@redcrossmuseum.ch
sarah.baumgartner@elliott.ch
redcrossmuseum.ch

INTERNATIONALE 
ROTKREUZ- UND  
ROTHALBMOND-
MUSEUM

Humanitäre Hilfe – hier und jetzt : eine «nicht-dauerhafte» 
Ausstellung : Das Museum gestaltet seine Dauerausstellung bis 
zum 8. Mai 2028 vollständig neu – zum 40-jährigen Bestehen  
des Museums und zum 200. Geburtstag von Henry Dunant, dem 
Gründer des Roten Kreuzes. 

Mit ihrem evolutiven und partizipativen Konzept, der Umsetzung 
im Sinne einer zirkulären Architektur und der Entscheidung,  
während der gesamten Umbauphase geöffnet zu bleiben, versteht 
sich die Umgestaltung als wegweisend und konstruiert  
das Museum von morgen. Durch die Schaffung einer «nicht- 
dauerhaften» Ausstellung konzipiert das Museum einen Rundgang, 
der sich mit den Herausforderungen des humanitären Handelns 
weiterentwickeln soll : Klima, Konflikte, Zugang zu medizinischer 
Versorgung, technologische Veränderungen …  
Im Laufe der einzelnen Stationen entdecken die Besuchenden  
die Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft der humanitären Hilfe 
anhand bedeutender Exponate wie der Medaille des ersten  
Friedensnobelpreises, der bei der UNESCO registrierten Kriegs-
gefangenenkartei und der Genfer Konventionen. 
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Cour de Saint-Pierre 10
1204 Genève
mvelasquez@musee-reforme.ch
musee-reforme.ch

INTERNATIONALES
MUSEUM 
DER REFORMATION

Das im Herzen der Genfer Altstadt gelegene Internationale Museum 
der Reformation ist weltweit einzigartig in seinem internationalen, 
säkularen und pluralistischen Ansatz. Es lädt dazu ein, die  
Geschichte und das Erbe der Reformation aus unterschiedlichen 
Sichtweisen zu entdecken. Die Dauerausstellung Eine Geschichte 
der Reformation erstreckt sich über acht Räume für fünf  
Jahrhunderte der Geschichte – von Johannes Calvin bis Martin 
Luther King. Sie beleuchtet die bedeutenden Persönlichkeiten,  
Ereignisse und Ideen, die die Reformation geprägt haben.

Zudem organisiert das Museum Wechselausstellungen. Bis zum 24. 
Januar 2027 zeigt eine ganz neue Ausstellung die Beziehungen 
des Schweizer Künstler Ferdinand Hodler zu Religiösem : von seinen 
biblischen Motiven bis hin zu seinen grossen symbolistischen 
Kompositionen. Das Internationale Museum der Reformation ist über  
seine Ausstellungen hinaus ein wichtiger kultureller und  
gesellschaftlicher Akteur in Genf. Zahlreiche Veranstaltungen,  
Begegnungen und Aktivitäten werden organisiert, um den Austausch,  
die Reflexion und den Dialog zu fördern. 
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KONTAKTE 
UND INFORMATIONEN
 

Pressekontakt Genf Tourismus
Deutschland : info@fuchspr.de
Deutschschweizer : sara.gutierrez@gojune.ch




